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APILIFE VAR imprägnierte Streifen für den Bienenstock für Honigbienen
•  Anwendung nur gemäß Gebrauchsanweisung! 
•  Das Tierarzneimittel darf nicht während der Tracht verabreicht werden, um den Honiggeschmack 
     nicht zu beeinträchtigen.
•  Vier Anwendungen mit je 1 Streifen/Volk in einräumigen Völkern. 
•  Vom Einsatz in mehrräumigen Völkern wird abgeraten, da mit unzureichender Wirkung zu rechnen 
    ist.
•  Nicht anwenden, bei Tageshöchsttemperatur über 30°C (Stress und erhöhte Sterblichkeit von Bie- 
    nen und Brut). Optimale Wirkung bei 20 – 25°C (unter 15°C: unzureichende Wirkung).
•  Direkten Haut- und Augenkontakt vermeiden, da es bei Kontakt von Thymol mit Haut oder Augen  
    zu Reizungen kommen kann.
•  WARTEZEIT:  Honig: 0 Tage. Nicht anwenden während der Tracht, um eine Beeinträchtigung des 
    Honiggeschmacks zu vermeiden.
•  Rezeptfrei, Abgabe: Apotheken, Drogerien und Imkereifachhandel (gem. §59 Abs7 AMG).

THYMOVAR; 15 g Streifen für den Bienenstock, für Honigbienen
•  Anwendung nur gemäß Gebrauchsanweisung! Nicht während der Tracht einsetzen, um eine Ver- 
    fälschung des Honiggeschmacks zu vermeiden.
•  Zweimalige Anwendung: 2 x 1 Plättchen (Einraumvölker) bzw. 2 x 2 Plättchen (Zweiraumvölker) 
    für die Dauer von 3 – 4 Wochen nacheinander einlegen.
•  Beste Wirkung bei Temperaturen zwischen 20°C und 25°C. Nicht anwenden bei Tagesmaximal- 
    temperatur über 30°C (erhöhter Stress und Mortalität von Bienen und Brut). Ungenügende Wirk-
    samkeit bei durchschnittlichen Temperaturen unter 15°C.
•  Wegen möglicher Kontaktdermatitis sowie Haut- und Augenreizung sollte der direkte Haut- und 
    Augenkontakt vermieden werden.
•  WARTEZEIT:  Honig: 0 Tage. Nicht vor oder während der Tracht einsetzen. Die Waben, die wäh- 
   rend der Behandlung mit THYMOVAR im Brutraum waren, dürfen im folgenden Frühjahr nicht 
    geschleudert werden.
•  Rezeptfrei, Abgabe: Apotheken, Drogerien und Imkereifachhandel (gem. §59 Abs7 AMG).
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•  Bewirkt sofortige Senkung des Varroabefalles bei hohem Befallsdruck – bei gleichzeitiger Eliminati- 
    on der geschädigten, virusbelasteten Brut
•  Nach dem Abräumen des Honigraumes werden die Brutwaben abgekehrt und aus den Wirtschafts- 
    völkern entnommen. Es gibt 2 Varianten:
	 -  Entnahme aller Brutwaben
	 -  Entnahme aller verdeckelten Brutwaben

Die Restvölker ohne Brut bzw. ohne verdeckelte Brut können mit zugelassenen Oxalsäurepräparaten 
behandelt werden.

Verwertung entnommener Brutwaben

•  bei starkem Befall einschmelzen! 
•  bei schwachem Befall können Brutwaben weiselrichtigen Völkern auf einem isolierten Standort  
     (mindestens 4 km entfernt) zur Weiterpflege aufgesetzt werden („Brutsammler“). Nach dem Schlüp- 
    fen der Brut diese Auffangvölker ebenfalls komplett abkehren und erstellte Kehrschwärme bzw. die  
    Restvölker sofort gegen Varroa behandeln.
   

Vorteile

•  Durch beide Varianten wird die Varroabelastung in den Wirtschaftsvölkern  sofort und stark redu- 
    ziert (60 – 90 % aller Milben sitzen in der verdeckelten Brut!). 
•  Restvölker ohne Brut bzw. ohne verdeckelte Brut können nach deren Beruhigung sofort und wirk- 
    sam behandelt werden (z. B. mit einem zugelassenen Oxalsäurepräparat);	   
     Alternative: 1 – 2 Fangwaben mit offener, vor der Verdeckelung stehender Brut belassen. Diese lo-
    cken den Großteil der verbliebenen Milben an. Nach der Verdeckelung werden die Fangwaben ent-
    nommen und eingeschmolzen. 

Nachteile

•  Schröpfung der Völker
•  Hoher Arbeitsaufwand

2.2. Hauptentmilbung mit Brutentnahme in 
       Kombination mit medikamentösen MaSSnahmen

Achtung! 
Die Bildung sogenannter Brutsammler („Brutscheunen“) aus abgekehrten Brutwaben, 
ohne diese weiselrichtigen Völkern aufzusetzen, kann zu massiver Räuberei führen. Blei-
ben derartige Brutsammler längere Zeit unbehandelt, werden sie zu „Milbenschleudern“ 
und zur Gefahr für Nachbarstände. 
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exemplarischer Ablauf

        Brutfrei gemachte Wirtschaftsvölker mit zugelassenem Oxalsäurepräparat beträufeln oder
        besprühen.

Da es für die Durchführung dieser Methode im Detail unterschiedliche Vorgangsweisen gibt, 
sollte die für die Tracht- und Klimaverhältnisse am besten geeignete ausgewählt werden. 
Informationen dazu siehe Homepage Biene Österreich: www.biene-oesterreich.at.

BW = Brutwabe
MW = Mittelwand
JW = Jungfernwabe

Abgeräumtes Wirtschaftsvolk Bis auf 2 offene Brutwaben, alle 
anderen BW abkehren, ohne 
Bienen in Zargen einhängen 
und bienendicht verwahren

2 offene Brutwaben bleiben im 
Volk;
Zugabe von JW oder MW

Nach einer Woche werden die 2 
verdeckelten BW (Varroa-Fangwa-
ben) entnommen, eingeschmolzen 
und durch Leerwaben ersetzt

offene Brut
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Ziel
Senkung des Varroabefalles auf möglichst niedriges „Startniveau“ für das Folgejahr, um den Weiterbe-
stand des Volkes und die volle Trachtnutzung im Folgejahr zu sichern.

MaSSnahme
Nach Eintritt der Brutfreiheit werden die Völker mit einem zugelassenen Oxalsäurepräparat behan-
delt. Entscheidend für gute Wirkung aller legalen Mittel zur Restentmilbung ist Brutfreiheit! Abwar-
ten der Brutfreiheit ist besser als zu frühe Restentmilbung!
Die Durchführung einer Restentmilbung nach Eintritt der Brutfreiheit wird grundsätzlich empfohlen. 
Dabei ist zu beachten:
•  Überschreitet der natürliche Varroatotenfall im Oktober/November mehr als eine Varroamilbe pro 
    Tag, ist Restentmilbung unbedingt erforderlich.
•   Völlige Brutfreiheit ist Voraussetzung für hohe Wirksamkeit der Behandlung.
•  Behandlungsart anpassen an Betriebsform (z. B. Bio, Konventionell).
•   Grundsätzlich dürfen nur für Bienen zugelassene Tierarzneimittel eingesetzt werden!

Empfohlene Wirkstoffe – sofern es dafür zugelassene Präparate gibt

Oxalsäure (Träufeln, Verdampfen, Sprühen)
Die Anwendung muss gemäß Gebrauchsanweisung des jeweiligen, zugelassenen Präparates erfolgen.  
Die darin enthaltenen Sicherheitsbestimmungen zum Schutz des Anwenders sind unbedingt einzu-
halten. 
•  Beim Träufelverfahren wird die Behandlungslösung auf die Bienen in der Bienentraube und in den 
     besetzten Wabengassen aufgeträufelt. Dies ist die einfachste und für den Anwender sicherste Anwen- 
    dungsmethode. 
•   Beim Verdampfungsverfahren wird das Oxalsäurepräparat mit Hilfe von Oxalsäureverdampfern, die 
   im Handel erhältlich sind, in die Bienenvölker eingebracht. Auf Anwenderschutz achten – unbe- 
    dingt geeignete Atemschutzmaske verwenden!
•  Beim Sprühverfahren werden die von Bienen besetzten Waben gezogen und mit der Behandlungs- 
     lösung beidseitig mit der laut Gebrauchsanweisung erforderlichen Menge besprüht. Auf Anwender- 
    schutz achten – unbedingt geeignete Atemschutzmaske verwenden!

3. Restentmilbung bei Brut-
    freiheit im Spätherbst-Winter

November bis Anfang Jänner

Jan.	F eb.	M är.	A pr.	M ai	 Jun.	 Jul.	A ug.	S ept.	O kt.	N ov.	D ez.
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Andere geeignete und legal einsetzbare Varroabekämpfungsmittel zur Restentmilbung siehe Hin-
weis auf Seite 5!

In Österreich zugelassene Tierarzneimittel 
mit dem Wirkstoff Oxalsäure (Stichtag: April 2015) 

Dany's BienenWohl - 3,5 % (m/m) Oxalsäuredihydrat-Lösung zum Träufeln für Honigbienen
•  Anwendung nur gemäß Gebrauchsanweisung! 
•   Dany’s BienenWohl darf nur einmalig während der brutfreien Zeit eingesetzt werden. Es dürfen kei- 
     ne höheren Dosierungen als die angegebene Dosierung und keine mehrmaligen Anwendungen vor- 
    genommen werden.	   
    Wiederholte Behandlungen im Herbst oder Sommer werden von Bienen schlecht toleriert.
•  Achtung! Vor der Anwendung muss die gebrauchsfertige Lösung erst durch Vermischung der Oxal- 
    säure-Lösung mit dem Saccharose-Pulver hergestellt werden! 
•  Die Außentemperatur während der Behandlung sollte mindestens 3°C betragen.
•  Oxalsäuredihydrat-Lösung ist stark ätzend. Bei der Handhabung sollte der Anwender eine Schutz- 
    ausrüstung, bestehend aus säurefesten Handschuhen und einer Schutzbrille, tragen.
•  Jeder Haut- und Augenkontakt muss vermieden werden!
•   WARTEZEIT: Nach der Behandlung der Bienen mit Oxalsäuredihydrat-Lösung darf Honig erst im 
    darauffolgenden Frühjahr gewonnen werden.
•  Rezeptfrei, Abgabe: Apotheken, Drogerien und Imkereifachhandel (gem. §59 Abs7 AMG).

Zum Stichtag April 2015 waren in Österreich keine weiteren, zur Restentmilbung 
geeigneten Präparate mit dem Wirkstoff Oxalsäure zur Varroabekämpfung zugelas-
sen. Da weitere Zulassungsanträge geplant sind, wird empfohlen, sich regelmäßig 
im Arzneispezialitätenregister über die in Österreich zugelassenen Tierarzneimittel 
zur Varroabekämpfung zu informieren.
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AUFZEICHNUNGEN
 
Verpflichtung zur Dokumentation – Tierarzt

Der behandelnde Tierarzt ist verpflichtet die Behandlungen (jede Anwendung!!) noch am Tage der 
Behandlung in das Bestandsregister einzutragen! [§ 12 (1) RückstK-V / § 8 TAKG]

Verpflichtung zur Dokumentation [gemäß Rückstandskontrollverordnung [RückstK-V] § 12 (1); 
Tierarzneimittelkontrollgesetz [TAKG] § 8]

Imker ist verpflichtet 

•  die Behandlungen noch am Tage der Behandlung einzutragen – sofern dies nicht bereits durch den  
    Tierarzt erfolgt ist
•  Wartezeiten einzuhalten
•  Aufzeichnungen fünf Jahre lang aufzubewahren 
•  Aufzeichnungen auf Verlangen zur Einsicht vorzulegen (§ 12 (2) RückstK-V)
 
Was ist aufzuzeichnen?	
•  Zeitpunkt der verordneten oder durchgeführten Behandlungen
•  Art der verordneten oder durchgeführten Behandlungen (Bezeichnung und Menge des Tierarznei- 
    mittels, Art der Anwendung) 
•  Angaben zur Identität der behandelten Tiere / Anzahl der behandelten Bienenvölker 
•  Kennzeichnung der Standorte 
•  Wartezeit
•  Name des Imkers (Anwender)
•  (Name des Tierarztes)

Den Aufzeichnungen beizulegen sind auch alle Rezepte, die vom Tierarzt ausge-
stellt wurden („Apiguard - Gel für Bienen“ ist rezeptpflichtig); bei Abgabe ist der 
Abgabebeleg hinzuzufügen!
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Dazu gibt es verschiedene Methoden, die alle selbst bei richtiger Durchführung nur grobe Schätzwer-
te über die im Volk vorhandene Milbenzahl bzw. den prozentuellen Befallsgrad liefern.

Ziele
•  Abschätzung der Anzahl an Varroamilben im Bienenvolk (= „Geschätzter Befallsgrad“) bzw. Anzahl  
    an Varroamilben in Relation zur Anzahl an Bienen (= „Prozentueller Befall“)
•  Feststellung des kritischen Wertes zum Einleiten von Bekämpfungsmaßnahmen

a) Natürlicher Milbenfall
Diese Methode stützt sich auf den natürlichen Milbenabfall, der mit der Gesamtzahl im Volk vorhan-
dener Milben in einer gewissen Beziehung steht. 
Gittergeschützte Bodeneinlage = „Varroawindel“: helle Unterlage mit mindestens 1 cm hohem Git-
ter-Rahmen (Maschenweite: 2 bis 3 mm); Bodeneinlage sollte gesamte Bodenfläche abdecken; Bienen 
dürfen keinen Kontakt mit Bodeneinlage haben, damit sie keine abgefallenen Milben hinaustragen 
können. Alternativ dazu: Gitterboden mit Schublade: erlaubt einfache und schnelle Gemüllediagnose, 
ohne mit Bienen in direkten Kontakt zu kommen. 
Die Einlagedauer beträgt 3 bis 7 Tage.

Voraussetzung für einigermaSSen verlässliche Ergebnisse

Varroa Diagnose

Varroamilben und geschädigte Bienen im 
Gemülle

(speziell bei geringer Milbenzahl)
•  keine eingelegte Bausperre
•  Ameisenschutz der Windel – falls erforderlich (Ameisengebiet, warme Temperatur)
•  Varroawindel muss ganze Bodenfläche abdecken

Achtung! 
Bei schwächeren Völkern, die nicht alle Waben gut beset-
zen und die Zellen putzen, können Milben, die im Zuge 
von Behandlungen abgefallen sind, auch längere Zeit in 
leeren Zellen und auf Wabenunterleisten liegen bleiben.  
Werden diese toten Milben zu einem späteren Zeitpunkt 
von den Bienen entfernt, kann sich dadurch der ermittelte  
Milbentotenfall erhöhen. 
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Umrechnungsfaktor Mai bis September 
    = 100 bis 300 für schwach bis mittelstark befallene Völker mit Brut.    

 Beispiel: natürlicher Milbentotenfall in 5 Tagen = 25 Milben (= 5 Milben/Tag)
    --> geschätzter Befallsgrad: 500 bis 1.500 Milben im Volk 

Umrechnungsfaktor Oktober/November 
    = 300 bis 500 in Völkern mit wenig bis keiner Brut    

Beispiel: natürlicher Milbenfall pro Tag = 1 Milbe 
    --> geschätzter Befallsgrad: 300 bis 500 Milben im Volk

Gitterboden mit Schublade Varroa im Gemülle

Geschätzter Befallsgrad =
natürlicher Varroatotenfall/Tag x Umrechnungsfaktor
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Bei den folgenden  Methoden wird die Anzahl an Varroamilben in Relation zur Anzahl an Bienen  
(= „Bienenbefall in %“) festgestellt:

B) Auswaschen von Bienenproben 
30 – 50 g Bienen (300 bis 500 Bienen) von einer zentralen  Honigraumwabe oder randständigen 
Brutraumwabe entnehmen, in einen 100 ml-Becher füllen und Bienen durch Einfrieren abtöten. Zur 
Untersuchung Bienen in ein 500 g-Honigglas füllen, Bienenmasse abwiegen und mit 150 ml Wasser 
und einem Spritzer Spülmittel versetzen. 30 Sekunden schütteln, 15 Minuten stehen lassen und an-
schließend in ein Honig-Doppelsieb leeren, mit einer Brause kräftig durchspülen: Die Bienen bleiben 
im groben Sieb, die Varroamilben im feinen Sieb hängen. 
Unter der Annahme, dass 100 Bienen 10 g wiegen, lässt sich der Bienenbefall in % berechnen:

(nach Büchler et al. (2006): ADIZ 7/2006, 10-11)  

c) Puderzuckermethode
Diese Feldmethode kommt ohne Abtöten der untersuchten Bienen aus, sie funktioniert nur bei tro-
ckener Witterung.
Etwa 300 Bienen (passen in einen 100 ml-Becher) von einer zentralen Honigraumwabe oder rand-
ständigen Brutraumwabe entnehmen. Ca. 2 Esslöffel trockenen Puderzucker (sehr feiner Staubzucker) 
in einen  kleinen Eimer (Volumen mind. ¾ Liter) mit Siebdeckel (Maschenweite ca. 3 mm; im Fach-
handel erhältlich) einfüllen, rasch die Bienen dazugeben. Siebdeckel aufsetzen, den Eimer schwenken, 
um alle Bienen mit dem Puderzucker einzustäuben. Den Eimer 3 Minuten aufrecht stehen lassen. 
Anschließend noch einmal schwenken und den Eimer mit dem Siebdeckel nach unten in ein feines 
Sieb fest ausschütteln, sodass die Varroamilben durch den Siebdeckel durchfallen und im feinen Sieb 
hängenbleiben. Die Bienen wieder ins Volk zurückgeben, sie werden von den Schwesterbienen gerne 
gereinigt.
Da bei dieser Feldmethode die Bienenmenge nicht gewogen wird, lässt sich der  prozentuelle Befall 
nur grob  abschätzen. Unter der Annahme, dass 300 Bienen im Gefäß sind, gilt: 

 

Schüttelbecher

Anzahl Milben x 10 / g Bienen = % Befall

Anzahl Milben x 100 / 300 = % Befall (= Schätzung)
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AGES
Österreichische Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit GmbH
Institut für Saat- und Pflanzgut, Pflanzenschutzdienst und Bienen
Abteilung für Bienenkunde und Bienenschutz
Adresse		 Spargelfeldstraße 191, 1220 Wien
Telefon		 +43 (0) 50 555-331 21
Internet	 www.ages.at
E-Mail		 bienen@ages.at

Kontakte

Österreichischer ErwerbsImkerbund
Adresse		 Wienblick 7, 2203 Manhartsbrunn
Telefon		 +43 (0) 664 / 921 53 08
Internet	 www.erwerbsimkerbund.at
E-Mail		 erwerbsimkerbund@aon.at

Österreichischer Imkerbund
Adresse		 Georg-Coch-Platz 3/11a, 1010 Wien
Telefon		 +43 (0) 1 / 512 54 29 
Internet	 www.imkerbund.at
E-Mail		 oesterr.imkerbund@aon.at

Biene Österreich
Adresse		 Hackhofergasse 1, 1190 Wien
Telefon		 +43 (0) 676 / 770 31 57 
Internet	 www.biene-oesterreich.at
E-Mail		 office@biene-oesterreich.at
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